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LokaL technologiezentrum

Rösrather Unternehmen Seareq hat weltweit einzigartiges Rettungssystem für Taucher und die Berufsschifffahrt entwickelt

Wenn das Boot weg ist

entfernung genau orten kann, werden 
die Standorte von Sender wie empfän-
ger per gPS-Satellit aufs grad genau 
bestimmt und auf dem Bildschirm wie 
ein radar dargestellt.

im einsatz ist enoS inzwischen rund 
um den globus: in Australien, den 
uSA, Ägypten, indonesien, Südafrika, 
Seychellen, malediven – selbst in der 
nord- und ostsee. Auch greenpeace 
oder Verteidigungsministerien zählen 
zur Kundschaft. christiane linkenbach, 
marketing und Pr bei Seareq: „Seit 
dem launch von enoS 2005 haben 
wir nur positives Feedback auf enoS 
erhalten.“ Die Dank-mails von geret-

Dipl.-ing. Karl hansmann, leiden-
schaftlicher Sporttaucher aus 
rösrath, hat vor diesem hin-

tergrund den typisch deutschen Weg 
eingeschlagen. Der Programmierer 
entwickelte eine raffinierte und zuver-
lässige technische lösung, die taucher 
in Seenot rettet: enoS, das elektro-
nische notruf- und ortungssystem. 
entwickelt, produziert und vertrieben 
wird enoS von Karl hansmanns 2003 
gegründetem unternehmen Seareq 
Sicherheits- und rettungsequipment.

Das enoS-Prinzip: Der taucher hat 
beim tauchgang einen wasserdichten 
und druckfesten 160 g-Sender dabei; 
die tauch-Basis einen empfänger. 
Kommt es vor, dass der taucher z. B. 
wegen starker Strömung abgetrieben 
wurde, bedient er den Sender und sen-
det das notruf-Signal per Funk direkt 
an die Schiffs-crew. Damit das Schiff 
den taucher in bis zu 10 Kilometern 

Es ist der wahr gewordene 
albtraum jedes Tauchers im 

offenen Meer: Man taucht auf 
und das Boot ist weg. Vorfäl-

le dieser art werden immer 
wieder aus der weltweiten 
Taucher-Szene kolportiert – 

allerdings nur unter der Hand, 
weil es schlecht fürs lukrative 

Tauch-Geschäft ist.

teten füllen inzwischen einen ganzen 
Akten-ordner. Auf Branchenmessen 
hieß es: „hätten wir enoS nicht ge-
habt, wären wir jetzt nicht hier.“ oder: 
„ohne Sie wäre ich heute Witwe.“

Karl hansmanns gang in die Selbst-
ständigkeit begleiteten die existenz-
gründer-Berater des rheinisch-Ber-
gischen technologiezentrums (tz). 
Karl hansmann: „Die geschäftsführer 
martin Westermann und Stefan Dür-
selen lernten wir auf einer nuK-Ver-
anstaltung in Köln kennen, sie beglei-
ten uns als Berater zu Businessplan, 
Förderprogrammen und strategischer 
Ausrichtung bis heute. Der Austausch 
war immer da.“ Durchaus denkbar, 
dass Seareq beizeiten ins tz als mie-
ter einzieht. „Wir könnten im tz mit 

unserem geschäft wachsen oder auf 
den zentralen Service zurückgreifen. 
Die Adresse ist ebenfalls schick“, so 
christiane linkenbach. Sollte Seareq ins 
tz ziehen, wäre ein zulieferer direkter 
nachbar: Die reimesch Kommunikati-
onssysteme gmbh produziert für Se-
areq die Funkmodule.

Als treiber für mehr umsatz könnte 
sich die Ausstellertätigkeit auf einer 
imo-Konferenz (internationale See-
schifffahrts-organisation der uno) in 
london erweisen. im Fokus steht das 
neue Seareq-Produkt moBoS. Das 
man-over-Board-operating-System 
für die Berufsschifffahrt und rettungs-
institutionen funktioniert wie enoS 
und kann in jede automatische ret-
tungsweste integriert werden. tatsäch-
lich sind die Seareq-Systeme weltweit 
die effizientesten rettungssysteme, 
weil die crew die rettung sofort selber 
einleiten kann und keine unterstützung 
durch Küstenwachen etc. braucht. Seit 
2005 wurden alle taucher innerhalb 
von minuten gerettet – dasselbe soll 
nun auch für Segler gelten.
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